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.

ImBeiseinvonVertreterndesdiplomatischenKorpsundderRegs¬
rung ,der Gemeindevertretungundder Behördensowieeinergrosen
ZahlvonWienerundWienerinnenbegrüssteheuteabendBürgermester
ReumannimFestsaaledesRathausesdenGeneralratderVölkerbudli-¬
gen- Union.In seinerAnsprachebetontederBürgermeister,dassier
Willkommgruss ,den er im Namender WienerBevölkerungdenAbge
sandtenderVölkerbundligenentbiete ,mehrsei als ein Aktintrna¬
tionalerHöflichkeit ,dasser vielmehrderAusdruckderherzlihen
Sympathiesei ,dieWiendenZielenentgegenbringe,welchendieer-¬
treter der Völkerbundliegenzustreben .

DerBürgermeisterführteweiteraus :Wirwissen ,dassgrüse
Männeraller Jahrhunderte die völkerbefreiende Idee ,wennauche
folglos ,vertreten habenund verkennennicht ,dass alle dieseDlae
scheitern mussten ,solangedie Völkernicht selbst ihreGesogike
in dieHandnahmenDieMachtgierderHerrschenden,dieinsMaslc
segesteigertenationaleEitelkeit ,derChauvinismusunddasjstru
ment der Herrschenden ,die geheimen Abkommenund Verträge städen
einemNäherkommenderVölkerschroffimWege.Undauchjetztibt
esinallenLändernGegnerundZweifler,diemeinen,dieZeidsei
nochnichtgekommenfüreineVersöhnungungVerbrüderungderUn-¬
schenundVölker .In frischer Erinnerungsind die GreueldesElt -¬

kriegesundnichtvergessenist ,dassdieKriegführungumsogau-¬
envollerwurde ,je längerderKriegwährte .Wirhoffen ,dasser
Wahnsinndieser Kriegsgreuelendlich ein Endefindet undeineBund
der Völkererstehe ,stark genugumkünftige Kriege unmöglichuma¬

chen .
KeinanderesVolkbaut mehrauf diese Hoffnungals dasöter -¬

reichische ,keinem anderen ist eine Versöhnungder Völkernoten - ¬
diger als unseremund der Glaube ,dass der Hassvergeht undde

Menscheneinanderverstehenlernen ,ist die einzigeStütze ,de
dieses Landaufrechthält Oesterreichist durchdenFriedenfon
St .Germainin seinemLebensnervgetroffenundes wäreAufgahei -¬
neswahrhaftenKulturbundesallerVölker,rettendeinzugreifeund
ein Kulturvolk vor demUntergange zu bewahren .Mit diesenHoffnun- ¬
genundWünschenist Oesterreichder UniondenWölkerbundliegn
beigetretenAufgabeder Pigenwirdes sein ,ables daranzuetzen ,
dass der VölkerbundunddessenStatut auf gerechterer ,demoknti-¬
scherGrundlageaufgebautwird ,damiter ( ähigkeiterhältfür
die Kulturideale der Menschenzuwirken .

Waswirvoneiner Kulturgemeinschaf“der Völkerverlangen,
ist vorallemeineSicherungdesFriedensundderLebensnotwendig -¬
keitene NormaleWirtschaftsbeziheungen müssenwiederhergestellt ,
die Verkehrsfragen geregelt ,ein internationaler Arbeiterschutz
getroffen ,dasKreditundFinanzproblemgelöst ,unsereIndustrie
wieder belebt und Massnahmen zur Verhütung und Bekämpfung vor Seu - ¬

chen getroffen werden .Mit Befriedigungund DankbarkeithatVien
vernommen,dassder Generalrateisntimmigeine Resolutionbeichlos-¬
senhat ,die die sofortigeLösungdesösterreichischenKredåsprob¬
lemsverlangt .MitGefühlenderDankbarkeithabenwirauchdenBe-¬
schlussdesGeneralrateszurKenntnisgenommen,wonachdieseRe-¬
solution demhiesigen amerikanischenGesandtenmit der Bittemit- ¬
geteiltwurde,denwörtlichenTextdieserResolutionandenStaats-¬
sekretär für auswärtige Angelegenheiten weiterzuleiten .DerGeneralratderVölkerbundliegenhatdenbrennendenFragen
Interesse entgegengebrachtund darumgereicht es der StadtWien
zurgrossenFreude,dasssiezumSitzderTagunggewähltwurde.
DerStadtWienundihrer Bevölkerungliegt jeglicherHassferne
unddasalteKulturvolk,dasdieStadtbewohnt,istaufrichtigbe¬
strebt ,dasProblemderVölkerversöhnungderLösungzuzuführen.

EingrossesWirtschaftsgebietist zerschlagenundderPuls-¬
schlagdesZentrums- Wien- einergrossenwirtschaftlichenOrgani-¬
sationsteht still .DieWiederbelebungdesHandels ,derIndustrie
unddesGewerbesmusserfolgen.OesterreichmitderBundeshaupt-¬
stadtWienkannnichtdemUntergangegeweihtsein ,dieStadt ,die
nichtnurdurchdieKulturarbeitderMenschensondernauchihre
natürlicheLagezuihrerStellunggekommenist .DieKulturgemein¬
schaftderMenschenkannvordiesenTatsachennichtachtlosvorüe
bergehen und muss ein Kulturland schützen ,umes vor demUntergan - ¬

gezubewahren.EssindsichereZeichendafürvorhanden,dassdie

VölkerdenentschlossenenWillenhabenhelfendundrettendeinzu-¬
greifen .IchdarfaufdieVölkergemeiscnahfthinweisen,dieTausen
devonWienerKinderngerettetundihnendieMöglichkeitdesLebens
wieder gegebenhat .Ausdiesen edlen ,grosszügigenBestrebungender
Völkør ,die sich zu einer Hilfsaktion vonnie dagewesenerBedeutung
entwickelten,dürfenwirdieHoffnungaufeinebessereZukunft
nichtaufgeben.FreundschaftundBrüderlichkeitunterdenMenschen
undVölkernwerdenunsvorkünftigerSchmachundvorElendbewahren
SowirdeinVölkerbundgeschaffenwordensein ,derKriegeunmöglich
machtund des gegenseitigenVerstehens .

Mit demWunsche ,dass das Werkgelinger mögeund mitder
Bitte : „KommenSie wiedernachWien ,lassenSie unsauf einWieder.
sehenhoffen " ,schloss der BürgermeisterseineBegrüssung.

PräsidentAdorweisstin einerRededarufhin ,dassesnot
wenigsei ,zweiEigenschaftenmiteinanderzuverbinden:Geduldund
Hoffnung,dennnurderOptimismuskänneetwasschaffen .Die
IdeeallerdieserHoffnungenabermüssederVölkerbundsein

SenaturILafontaine( Belgien )betontedengeschichtlichenZu-¬
sammenhangzwischenBelgienundOesterreich,welchøletzteresnicht
nureinmatriellerundwirtschaftlichersondernaucheinitellektuel
ler Mittelpunktsei ,der erhaltenhlsibenmuss ,Unddafürmüssendie
Bedingungengeschaffenwerden.DerVölkerbundinhabeinvoller
ErkenntnisdieserLageseinerEinanzkommissionbesondereAufgaben
erteilt ,vondenenerhoffe ,dasssieschonimnächstenJahreein
positives Resultat zeigenwerden .

SirDickinson(England)sprachalsehemaligerVorsitzender
desLondonerGemeinderatesundberuhigtedarüber,dassmannicht
glaubendürfe ,dassdieStadtWiendurchdievielenLeidenan
Reizverlorenhabe.Ervweistdaraufhin ,dassEnglandundOster-¬
reichzumerstenMaleimJahre1914sichfeindlichgegenüberstan¬
den ,dassesaberin ZukunftkeineGegnerschaftzwischenEngland
undOesterreichmehrgebenwerdeundkönne.DochseidieEntwick¬
lungdesVölkerbundeseinenotwendige,undunabweisliche.DieZeit
derAllianzenundEntentenseivorüberunddieZeiteinereinzigen
dår Völker- Ententegekommen.

ProfessorAulard(Paris)verneintdiebestehendenAnsichten,
dassFrankreichseitdemFriedensschlusseeineStützederReaktion
gewordensei ,wasschondaraushervorgehe,dassdieNachwahlenin
das französische Parlament zugunsten der Linken ausfallen .Ohne
DamonkratieseidieBewahrungdesFriedensunmöglich.InFrankreich
werdederVölkerbundgedankenvonderElitederfranzösischenDeme
kratiegetragenundFrankreichwerdebaldzudemFrankreichdesJah
res1789zurückkehren,daszuerstdieFreiheit,Gleichheitund
Brüderlichkeit auf seine Fahnengeschriebenhatte .Redneraner¬
kenntdieLeistungenOesterreichsundschliesst ,jedemokratischer
Oesterreichseinwird,dtsogrösserwirddieHilfsbereitschaft
Frankreichssein .

SenatorBaron' EStournellesdeConsbautsprachvonderEi¬
genartWiensundgedachtein warmenWortendesProfessorLammsch ,

UniversitäösprofessorOka( Japan )versichertederBympathien
Japansfür WienundOesterreich .

PräsidentLimburg( Holland )betonte ,dass manWertdarauf
gelegthabe ,dasseinVertreterHollandsspreche ,weilHollandin
denletztenJahrenwerktätigbfürOesterreicheingetretensei .Hol-¬
landhabenieeinenKriegmitOesterreichgeführtunddasholländ
scheVolkhabeMitleidmitOesterreich.Esgibtin Hollandein
Sprichwort,dassagt. WenigaberausgutemHerzen"undindiesem
SinnehabeHollandgetan,wasesebentunkonnte.Oesterreichvere
dienedieHilfeallerStaatenundVölker.

GerichtspräsidentSilbernagel ( Schweiz )betont ,dasssich
zwischenderSchweizundderStadtWienBandegefestigthaben,wie
siekaumeinmalwosoherzlichwaren.SieseienderAusdruckder
Solidarität .DerVölkerbundkönnenichtschonjeztetwasvollkom¬
menessein ,dennermüssesichderZeitanpassen,inderergebo¬
renwurde,aberer müssein allenLänderngetragenvomVerständ
nisderbreitenMassen,dannwerdedieZeitkommen,wosichalle
VölkerundüberraldieHändereichen.NacheinigenDankeswortenProféssorRedlichfanddie
VersammlungihrEnde.
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